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j Das Herz Sydneys: Harbour Bridge, 
Opera House und Circular Quay



Schon beim Landeanflug lässt sich 
die Schönheit Sydneys erahnen. Die 
ikonischen Wahrzeichen Harbour 
Bridge ⑦ und Opera House ⑪ ste-
chen aus blauen Wassermassen her-
vor, auf denen sich Schiffe, Fähren 
und Segelboote tummeln. Die Stadt 
ist eine herrliche Mischung aus urba-
ner Schnelllebigkeit, atemberauben-
der Natur, unbekümmerter Lebens-
freude, sympathischer Dekadenz, 
unbändiger Innovationskraft und ent-
spannter Strandurlaubsatmosphäre.

Diese Mischung ist wohl das Ge-
heimnis für Sydneys Charme, doch 
machen sich auch hier die wirtschaft-
lichen und sozialen Auswirkungen 
der Coronapandemie und der geo-
politischen Lage bemerkbar. Stei-
gende Lebenshaltungskosten und 
die Suche nach bezahlbarem Wohn-
raum sind Themen, die die Sydney-
sider ebenso beschäftigen wie die 
Chancen, die durch Innovationszent-
ren wie Tech Central (s. S. 100) ent-
stehen. Kosten und Nutzen dieser 
Investitionen werden ebenso kont-
rovers diskutiert wie die Reform des 
Bildungssystems oder der Ausbau 
des ÖPNV (s. S. 127). Diese öffent-
lichen Kontroversen spiegeln sich 
auch in der Kulturszene der Stadt wi-
der, ein bestimmendes Thema ist da-
bei die kritische Auseinandersetzung 
mit den Folgen der Kolonialisierung. 
So ist die Erweiterung der Art Gallery 
of NSW ⑻ als Ausdruck eines neu ge-
dachten Zusammenlebens zu verste-
hen, durch das geschickte Anlegen 
des Barangaroo Reserve ⑤ werden 
alte Traditionen wieder ins Bewusst-
sein gerufen und auch das Fringe 
Festival (s. S. 90) ist bekannt dafür, 
politische und soziale Schieflagen zu 
thematisieren. 

Dem allgemeinen Lebensgefühl 
tun die gesellschaftlichen Herausfor-
derungen bislang jedoch keinen Ab-
bruch: In Sydney wird der Tag oft am 
Strand begonnen, gefolgt von einem 
guten Flat White in einer versteckten 
Gasse, die nur Eingeweihte kennen.

Die Autorinnen

Elfi H. M. Gilissen wuchs mit verschie-
denen Kulturen auf: flandrische Mut-
ter, Limburger Vater, ein halbes Le-
ben am Niederrhein, ein Schüleraus-
tauschjahr in den USA, ein Studienjahr 
in China, seit 2000 zurück in den Nie-
derlanden mit zweijähriger Unterbre-
chung in South Australia. Die Metro-
pole Sydney begeistert sie seit ihrem 
ersten Besuch. Die Autorin arbeitet 
als freiberufliche Übersetzerin und 
Copywriterin in dem Sprachendreieck 
Englisch-Deutsch-Niederländisch. Im 
Reise Know-How Verlag sind mehre-
re Titel von ihr erschienen, darunter 
auch „KulturSchock Australien“, „Kul-
turSchock Niederlande“, „Australian 
Slang – English Down Under“, „Eng-
lisch für Australien – Wort für Wort“, 
„Flämisch – Wort für Wort“ und „Ame-
rikanisch – Wort für Wort“. 

Christina Gärtner ist freiberufliche 
Reiseautorin und Reiseproduktent-
wicklerin und hat als langjährige Be-
wohnerin Sydney aus vielen Perspek-
tiven erlebt – als Reisende, als Teil 
der Gemeinschaft und als Beobach-
terin. Mit diesem Guide möchte sie 
nicht nur Orientierung bieten, sondern 
auch Inspiration für eigene Entde-
ckungen. Besonders am Herzen liegt 
ihr die Vermittlung der Geschichte und 
Kultur der Gadigal People, die ein we-
sentlicher Teil dessen ist, was Sydney 
ausmacht.

Eine Stadt mit vielen Gesichtern
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j Gerard Havekes Sandsteinfigur „Water, Fire and Earth“ im Hyde Park ⑶ 
repräsentiert die Pionierleistung der Menschen (152sy Abb.: eg)
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NICHT VERPASSEN!

① ② George Street [E2] und  
Museum of Contemporary Art [E2]
Entlang der Hauptstraße von The Rocks, dem Alt­
stadtviertel, lässt sich erahnen, wie es zu Kolonial­
zeiten in Sydney aussah. Zudem befindet sich hier 
das Museum of Contemporary Art, das moderne aus­
tralische und indigene Kunst zeigt (s. S. 19). 

⑦ Sydney Harbour Bridge [F1]
Der „Kleiderbügel“ fehlt in keiner Fotosammlung von 
Sydney. Beim Aufstieg auf die Brücke bietet sich ein 
spektakulärer Ausblick – der nur etwas für Schwindel­
freie ist (s. S. 23).

⑪ Sydney Opera House [F1]
Das Symbol für Sydney ist ein architektonisches Meis­
terwerk vor atemberaubender Kulisse und bietet Auf­
führungen und Konzerte von Theater über Oper bis zu 
Rock und Pop (s. S. 27).

⑳ Queen Victoria Building [E4]
Die Königin unter den Einkaufszentren bietet vier Stock­
werke mit Buntglas- und halbrunden Art-déco-Fenstern 
sowie gusseisernen Balustraden (s. S. 35).

⑺ Hyde Park Barracks [F4]
Das Museum informiert auf innovative Art und Weise 
über die Kolonialgeschichte. Es beleuchtet Einzel­
schicksale und veranschaulicht die Lebensbedingun­
gen der Strafgefangenen. Auch das Leben des Architek­
ten Francis Greenway wird dargestellt (s. S. 38).

⒉ Paddington und Paddington Markets [I7]
Das Viertel für australische Mode und Kunst ist einen 
Bummel wert. Ein echtes Highlight sind die Padding­
ton Markets am Samstag, die einen Einblick in die 
australische Modedesignerszene, aber auch Kunst­
handwerkschnäppchen bieten (s. S. 50). 

⒎ Bondi Beach [III]
Am Bondi Beach mit seinem berühmten Rettungs­
schwimmerclub, den Meeresfreibädern und den vie­
len Surfern erlebt man typisch australische Beach­
kultur (s. S. 56).
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8 Willkommen in Sydney

Moderne architektonische Meister-
werke, renovierte Altbauten aus der 
Kolonialzeit, eine quirlige Gastrono-
mieszene, Liebling der LGBT-Commu-
nity, erste Adresse für Wassersport-
ler und Aktivitäten rund ums Wasser, 
ein Hotspot für Innovation und Wis-
sensvermittlung und einer der besten 
Orte, um Großstadtatmosphäre inmit-
ten atemberaubender Natur zu erle-
ben: Sydney ist die australische Me-
tropole schlechthin.

Die zentralen Sehenswürdigkeiten 
lassen sich leicht zu Fuß erkunden 
(ein Vorschlag für einen Spaziergang 
findet sich auf Seite 14). Wer das 
Laufpensum reduzieren möchte, soll-
te Bus- und Fährverbindungen nut-
zen, bei denen man auch unterwegs 
die Aussicht genießen kann.

Wer die Stadt am liebsten zu Fuß er-
kundet und ein Faible für das histori­
sche Sydney hat, sollte sich zunächst 
im Stadtteil The Rocks (s. S. 18) et-
was genauer umschauen. Seine Lage 
am Hafen ist allein schon charmant 
und hier bekommt man das Opern­
haus ⑪, die Skyline, das Fährtermi-
nal Circular Quay ⑧ und die Sydney 
Harbour Bridge ⑦ auf einen Schlag 
zu sehen. Will man einen fantasti-
schen Ausblick von einem höher ge-
legenen Aussichtspunkt genießen, 
sollte man in jedem Fall zum Obser­
vatory Hill ③ hinaufklettern oder zum 
Barangaroo Reserve [D1] schlendern. 
Ein Bummel in den Straßen von Mil­
lers Point lohnt sich, schon allein we-
gen eines Besuchs der ältesten Pubs 
der Stadt wie dem Lord Nelson Bre­

wery Hotel (s. S. 74), dem Hero of 
Waterloo (s. S. 74) und dem Palisa-
de Hotel (s. S. 20). Man sollte auf 
keinen Fall einen Besuch im Museum 
of Contemporary Art ② auslassen. 
Besonders in Sachen Kunst der indi-
genen Bevölkerung wird einem hier in 
der Dauerausstellung so manches nä-
hergebracht, aber auch bei den wech-
selnden Ausstellungen werden immer 
wieder spektakuläre zeitgenössische 
Künstler vorgestellt (und vom Café im 
4. Stock hat man eine tolle Aussicht).

Liebhaber des Großstadtgefühls mit 
einem Faible für die Architektur der 
modernen Wolkenkratzer, schnelles 
Citytempo und Interesse an histori-
schen Prachtbauten kommen im Cen­
tral Business District (CBD) zwischen 
Circular Quay ⑧ und Hyde Park ⑶ auf 
ihre Kosten. Hier arbeitet ein Großteil 
der Bevölkerung, hier geht man ein-
kaufen, hier isst man sein Mittages-
sen. Insbesondere Freitagabends zie-
hen die Angestellten nach Feierabend 
in die unzähligen Bars und Pubs, um 
das Wochenende einzuläuten. 

Abseits der Highlights entlang der 
Macquarie St [F3/4] sollte man ei-
nen Stopp am Martin Place ⑰ und 
natürlich rund um die Shoppingmeile 
Pitt Street Mall ⑱ einlegen, wo man 
Prachtbauten aus der Blütezeit der 
Kolonie vorfindet.

Darling Harbour [D3] und der Tum-
balong Boulevard in Richtung China-
town und Central Station bieten ne-
ben The Rocks und Circular Quay 
zweifellos eine der beliebtesten Fla-
niermeilen mit Hotels, Restaurants 
und Nachtclubs, u. a. dem empfeh-
lenswerten Maritime Museum ⒅ so-
wie den faszinierenden Tierwelten im 
Sea Life Aquarium Sydney ⒃ oder 
im Wild Life Zoo ⒄. Sucht man dann 
inmitten des fröhlichen Gewirrs nach 
einer ruhigeren Oase, ist man im Chi­

Willkommen in Sydney

j Vorseite: Imposanter Blick von 
Glebe (s. S. 52) über Blackwattle Bay 
nach Sydney 
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nese Garden of Friendship ⑿, einem 
chinesischen Garten mit Teehaus am 
Rande von Chinatown ⑾, an der rich-
tigen Adresse.

Stürzt man sich gern ins Nacht­
leben, findet man in fast jedem Stadt-
viertel gute Pubs, Bars und Nacht-
clubs, allen voran entlang der Oxford 
Street in Darlinghurst, im CBD, ent-
lang der King Street Wharf in Darling 
Habour, in Surry Hills und sogar auf 
dem Wasser auf Partyschiffen. Nach-
dem die Lockout-Gesetze (s. S. 79) 
2021 aufgehoben worden waren, hat 
die Stadtverwaltung einige Initiativen 
ins Leben gerufen, um das Nachtle-
ben in Sydney wiederzubeleben – mit 
Erfolg! Backpacker hören sich am bes-
ten in ihren Hostels um, die eigentlich 
alle pub crawls und club nights anbie-
ten, damit man die besten Adressen 
findet. 

Steht einem der Sinn mehr nach 
studentischem Flair, ist man auf 
der Glebe Point Road ⒌ in Glebe 
(s. S. 52) an der richtigen Adresse, 
ein charmanter Vorort zwischen der äl-
testen Universität Australiens, der Syd-
ney University, und der beschaulichen 
Blackwattle Bay. Passionierte Stadt-

bummler können auch diesen Vorort 
leicht zu Fuß erreichen (ansonsten per 
Bus oder Light Rail). Die historischen 
Gebäude in Glebe sind vielleicht we-
nig spektakulär, aber ein Spaziergang 
in dem stadtnahen Vorort lohnt sich 
durchaus. Hier gibt es eine interes-
sante Ansammlung von unabhängigen 
Buchläden und nicht verpassen soll-
te man die Glebe Markets (s. S. 85), 
die jeden Samstag Besucher von nah 
und fern anlocken. Außerdem gibt es 
entlang der Glebe Point Road und in 
den Seitenstraßen noch urige, tradi-
tionelle Eckkneipen, in denen Rock-
bands auftreten oder Quizabende ver-
anstaltet werden. In der Kensington 
Street am Rande des auf dem ehema-
ligen Areal der Kent-Brauerei angeleg-
ten Central Park ⑽ gibt es eine schi-
cke Café-, Restaurant-, Bar- und Gale-
rieszene, die Studierende und andere 
Kreative der Gegend ebenso anlockt 
wie Bewunderer des UTS-Gebäudes 
(s. S. 42) des kanadisch-amerika-
nischen Stararchitekten Frank Gehry. 

13
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n Die Sydney Harbour Bridge ⑦ wirft 
ihren enormen Schatten auf den Hafen
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Kurztrip nach Sydney
Für nur ein, zwei oder drei Tage in 
Sydney nimmt man vermutlich kaum 
den langen Flug von Europa nach 
Australien auf sich, aber dennoch 
kann man in diesem Zeitraum die Es-
senz der Stadt hautnah erleben. 

Die folgenden Sightseeingtipps 
vermitteln dem Besucher das relax-
te Gefühl der australischen Beach-
kultur und bieten einen kontrastrei-
chen Streifzug durch Downtown Syd-
ney. Man erhält tiefe Einblicke in eine 
spannende Stadt mit historischem 
Erbe, die sich dank ihrer immer neu-
en, ambitionierten Sanierungsprojek-
te ständig im Wandel befindet, wie 
aktuell in Tech Central (s. S. 100).

Die Küstenlinie am Sydney Har-
bour, die jahrhundertelang der Indu
strie, der Verteidigung und dem Han-
del vorbehalten war, wurde seit dem 
Jahrtausendwechsel konsequent in 
attraktive Wohn- und Freizeitflächen 
verwandelt. Durch die natürliche 
Schönheit des Hafens empfiehlt sich 
der gesamte Uferbereich auch jedem 
Besucher für einen Spaziergang.

Erster Tag

Vormittags: Historischer Hafen  
und Opernhaus

Das Fährterminal Circular Quay ⑧ 
ist der ideale Ausgangspunkt für ei-
nen Bummel zu dem Wahrzeichen 
von Sydney schlechthin: der Hafen­
bucht der Stadt mit dem architekto-
nischen Wunderwerk Sydney Opera 
House ⑪, den Royal Botanical Gar­
dens ⑫ und der geschwungenen 
Sydney Harbour Bridge ⑦. 

An der Brückenseite des Circular 
Quay lohnt sich eine Erkundung der 
schmalen Gassen von The Rocks, 
Sydneys Altstadt, dem Ort, an dem die 

Ebenso empfehlenswert sind die 
Paddington Markets ⒉ in Padding­
ton. Das Stadtviertel wird von den 
Boutiquen australischer Modedesig­
ner und von Kunstgalerien geprägt. 
Entsprechend findet man auf dem wö-
chentlichen Samstagsmarkt Modeac-
cessoires, Kunsthandwerk, Kunst von 
noch wenig bekannten Designern und 
Künstlern sowie regionale Produkte.

In Sydneys Strandvororten Bon­
di Beach ⒎ und Manly (s. S. 61) 
steht die natürliche Schönheit des 
Strandes, der Klippen, der Meeres­
freibäder (s. S. 56) und des Bush-
land im Vordergrund. Es dreht sich al-
les um Strandleben und Surferszene. 
Der sportliche Meeresfreund kommt 
auf den Wanderpfaden entlang der 
Küste auf seine Kosten. Überhaupt 
ist ein Strandbesuch in Sydney ein 
Muss! Auch wenn man keine Ambiti-
onen hat, sich beim Wellenreiten zu 
versuchen, so ist es doch eine wah-
re Wonne, den Surfern vor Ort bei 
ihrem Ritt zuzuschauen. Was viele 
Europäer überrascht, ist die austra-
lische Strand- und Badekultur. An-
stelle eines stundenlangen Aufent-
halts am Strand gehen die meisten 
Australier zielstrebig ins Wasser, um 
sich abzukühlen oder ihre Bahnen 
zu ziehen. Diejenigen, die doch län-
ger am Strand bleiben, haben in der 
Regel einen Sonnenschirm oder ein 
Strandzelt dabei. Auch in der Bade-
mode lautet die Devise „sun smart“: 
Sogenannte Rashies bedecken den 
gesamten Oberkörper und schützen 
so vor den aggressiven UV-Strahlen. 

f Wer kennt sie nicht, die ikonische 
Silhouette des Sydney Opera House? 
Aus der Nähe betrachtet überrascht die 
Vielfalt der Details.
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schwimmerclub Australiens unterge-
bracht ist: der Bondi Surf Bathers Life 
Saving Club (s. S. 55). 

Sportlichen Meeres- und Wander-
freunden wird es beim Anblick des 
populären Klippenpfads (s. S. 58) 
entlang der Küste mit Sicherheit 
gleich warm ums Herz. Mit dem Taxi 
ist man schnell wieder in Sydney oder 
zurück in Bondi Beach. (Mit dem Bus 
und eventuell in Kombination mit 
dem Zug dauert es länger.)

Zweiter Tag: Shopping und  
historisch interessante Bauten
Vormittags

Egal ob man shoppen möchte oder 
an den historischen Glanzbauten Syd-
neys interessiert ist, in beiden Fällen 
sollte man das Areal zwischen Martin 
Place, Pitt Street Mall und Hyde Park 
erkunden. Mitten im Getümmel des 
Central Business District (s. S. 24) 

einstige Strafgefangenenkolonie ge-
gründet wurde. Hier kann man z. B. ei-
nem Teil des auf Seite 14 beschrie-
benen Stadtspaziergangs folgen.

Nachmittags: Küstenspaziergang
Am einfachsten ist es, mit einer 

der Fähren vom Circular Quay nach 
Manly zu fahren. Mit ein wenig Glück 
bekommt man auf der halbstündi-
gen Fahrt je nach Saison Delfine zu 
sehen. In Manly bietet sich ein Spa-
ziergang an. In einem der Restau-
rants oder Cafés kann man zu Abend 
essen, bevor man mit der Fähre bei 
Sonnenuntergang nach Sydney zu-
rückfährt (im Hochsommer gegen 
20 Uhr).

Alternativ kann man z. B. mit dem 
Taxi oder Bus nach Bondi Beach ⒎ 
fahren, einem der berühmtesten 
Strände Australiens mit einem der 
schönsten Meeresfreibäder, in dem 
der wohl traditionsreichste Rettungs-

127sy Abb.: eg
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befinden sich nicht nur die meisten 
Bürogebäude und Bankniederlassun-
gen, sondern auch viele Einkaufsstra­
ßen und alteingesessene Museen. 

Die George Street ① ist das pul-
sierende Herz von Sydney und eine 
der ältesten Straßen der Stadt. Aus-
gehend von Circular Quay verbindet 
sie die zentralen Sehenswürdigkeiten 
wie Martin Place ⑰, QVB ⑳, Sydney 
Town Hall ⑴ und St Andrew’s Cathe-
dral ⑵. Weiter südlich befindet sich 
das Capitol Theatre (s. S. 80), ein 
prachtvoller Veranstaltungsort für 
Musicals und Shows. Mit der Einfüh-
rung der neuen Light-Rail-Straßen­
bahntrasse wurde die George Street 
in eine Fußgängerzone umgewandelt, 
was den Zugang zu Geschäften, Ca-
fés und Restaurants erleichtert. Der 
Kontrast zwischen historischen Ge-
bäuden und modernen Wolkenkrat-
zern kommt auf dieser Straße beson-
ders deutlich zur Geltung.

Die parallel zur George Street 
verlaufende Fußgängerzone Pitt 

13
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j Exklusive Boutiquen im vikto-
rianischen Flair der Strand Arcade 
(s. S. 82) laden zum Flanieren ein

MEIN TIPP  
Sydney mit dem  
Doppeldeckerbus entdecken
Manchmal ist man z. B. durch den Jetlag 
zu müde, um die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt auf eigene Faust abzuklappern. Eine 
willkommene Hilfe bietet der Doppelde-
ckerbus von Big Bus Sydney, der entlang 
zweier Routen die wichtigsten Sehenswür-
digkeiten der Stadt abfährt. 

Auf der Sydney Tour hält der Bus an 23 
Haltestellen (u. a. The Rocks, Sydney Opera 
House, Darling Harbour, Chinatown). Auf der 

Bondi Tour hält der Bus an 10 Haltestellen in 
den Küstenvororten zwischen Bondi Beach 
und der City. Die Fahrkarten für beide Busse 
gelten 24/48 Stunden (69–135 $). Man 
kann damit an den Haltestellen entlang der 
Route beliebig oft ein- und aussteigen. Die 
Busse fahren im 15- bzw. 30-Minuten-Takt.

Selbst wenn man nirgends aussteigt, 
genießt man von der obersten Open-air-
Etage des Busses eine fantastische Aus-
sicht und bekommt einen guten ersten 
Überblick über Sydney.
µ	 www.bigbustours.com

http://www.bigbustours.com
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Mehr Uni-Flair findet man entlang 
der Glebe Point Road ⒌, wo es noch 
einige nette traditionelle Eckkneipen 
mit Livemusik gibt. Hier sieht man in 
den Seitenstraßen auch, wie dörflich 
es abseits der Hochhäuser im CBD zu-
geht und was für Häuser man Ende 
des 19. Jh. erbaut hat. Ein schöner 
Kontrast zum CBD. Wer das Herumstö-
bern auf Märkten liebt, für den ist an 
einem Samstag der Besuch der Glebe 
Markets (s. S. 85) ein Muss. Sein 
Abendessen kann man je nach Ge-
schmack in Glebe, im nahegelegenen 
Chinatown ⑾ oder in den pittoresk 
am Wasser gelegenen Restaurants 
der King Street Wharf (s. S. 43) 
oder der Cockle Bay Wharf ⒁ in Dar-
ling Harbour planen. Letztere erreicht 
man am einfachsten über den Tum­
balong Boulevard, einen Fußgänger-
weg in der Verlängerung von Quay St 
in Chinatown nach Darling Harbour: 
eine wahre Flaniermeile in Grandeur 
mit Licht- und Wasserspielen entlang 
des International Convention Centre, 
das hauptsächlich für Konferenzen 
und Messen genutzt wird. Hier befin-
det sich auch das ICC Sydney Theatre, 
ein beliebter Austragungsort für Mu-
sik- und Sportveranstaltungen.

Wenn man mit Kindern reist, kann 
man den Nachmittag auch umgekehrt 
angehen und zunächst Darling Har-
bour besuchen, wo sich ein Besuch 
im Aquarium ⒃, im Wild Life Zoo ⒄ 
oder bei Madame Tussauds ⒂ an-
bietet. Bei gutem Wetter ist auch der 
hiesige Abenteuerspielplatz, inklusi-
ve Wasserspiele, sehr empfehlens-
wert. Die Kinder können sich aus-
toben und es finden sich zahlreiche 
Cafés und schattige Sitzmöglichkei-
ten zum Verweilen. Ein sehr schöner 
und entspannender Abschluss ist die 
Fährfahrt zurück zum Circular Quay 
ab dem Pyrmont-Fähranleger.

Street Mall ⑱ wird vom 309 m ho-
hen Sydney Tower Eye ⑲ überragt. 
In den oberen Etagen des schmu-
cken viktorianischen The Strand 
Arcade (s. S. 82) kann man die 
Boutiquen vieler namhafter aus
tralischer Modedesigner aufsuchen 
und im bombastischen viktoriani-
schen Queen Victoria Building ⑳ 
wähnt man sich in Paris. Nicht ver-
passen sollte man die Hyde Park 
Barracks ⑺ am Rande des Hyde 
Park ⑶, wo Anfang des 19. Jahrhun-
derts die Strafgefangenen unterge-
bracht wurden. 

Nachmittags: Uni-Gegend,  
Chinatown und Darling Harbour

Mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln ist man schnell an der Central 
Station ⑼ und damit nur noch ei-
nen Katzensprung von zwei Univer-
sitäten Sydneys entfernt: der Sydney 
University ⒋ mit ihrer hübschen neu-
gotischen Architektur und der Univer­
sity of Technology Sydney (UTS) am 
Rande von Chinatown, die mit stei-
gendem Umsatz durch immer mehr 
ausländische Studierende sichtbar in 
die Architektur ihrer Gebäude inves-
tiert haben. Einen Besuch wert ist da-
bei das Dr-Chau-Chak-Wing-Gebäude 
des kanadisch-amerikanischen Star
architekten Frank Gehry (s. S. 42). 

Ein Hingucker ragt hinter dem 
Hauptbahnhof in Richtung der Sydney 
University und Glebe hervor: Das Hoch-
haus One Central Park (s. S. 41) ist 
ein nachhaltiges und pflanzenübersä-
tes architektonisches Wunderwerk. 
Flankiert wird es von der sanierten 
Kensington Street und der dahinterlie-
genden superschmalen Gasse Spice 
Alley, wo sich die Studierenden und 
Angestellten aus der Uni-Gegend ihr 
Abendessen an den vielen asiatischen 
Ständen zusammenstellen.
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an und begründete damit die Sied-
lungsgeschichte. The Rocks ist je-
doch auch von hervorragenden Bei-
spielen moderner Städteplanung 
umgeben, bei der man die beson-
dere Geschichte der Stadt immer im 
Blick behält. 

Stadtspaziergang
Frisch und munter geht es direkt 
nach dem Hotelfrühstück zum Alt-
stadtviertel The Rocks (s. S. 18). 
Hier liegen die Wurzeln Australiens, 
denn hier legte 1788 die erste Flotte 

µ	 Die „Nonnenhaube“ („Nun’s  
Scrum“) wird das Sydney Opera 
House ⑪ genannt, das UTS-Gebäu-
de (s. S. 42) des Architekten Frank 
Gehry wurde nachvollziehbar „Pa-
piertüte“ („paper bag“) getauft und 
die Sydney Harbour Bridge ⑦ ist 
schlicht der „Kleiderbügel“ („Coat 
Hanger“).

µ	 5,4 Mio. Sydneysider verteilen sich 
auf großzügige 12.367 km² Fläche, 
von der aber nur ca. 4000 km² be-
wohnt sind, der Rest ist Buschland. 
Im Vergleich dazu leben 3,5 Mio. Ber-
liner auf nur 891 km² und 8,5 Mio. 
New Yorker auf ca. 790 km² Fläche. 
Die Fahrt vom nördlichsten Punkt 
von Sydney (beispielsweise Palm 
Beach) bis zum südlichsten Punkt 
(etwa Waterfall oder Garawarra im 
Royal National Park) dauert mit dem 
Auto ungefähr 11/2 bis 2 Stunden.

µ	 Eine Höhle voller Glühwürm-
chen: In der Nähe der Chatswood 
Station im Nordwesten von Syd-
ney gibt es den Ferndale Park Wal-
king Track, einen kleinen, unschein-
baren Wanderweg. Doch was viele 
nicht wissen: In diesem Gebiet kann 
man nachts Glühwürmchen entde-
cken. Sie schaffen ein magisches, 
fast märchenhaftes Ambiente – und 
das nur wenige Minuten von einem 
der geschäftigsten Stadtteile Syd-
neys entfernt. Besonders im Som-
mer wird dieser versteckte Ort zu ei-

Kuriose Details über Sydney
nem Highlight für Touristen und 
Einheimische.

µ	 Australian Football wurde in Victo-
ria erfunden und in New South Wales 
nicht beachtet, bis man 1981 den fi-
nanzschwachen South Melbourne 
Club nach Sydney verpflanzte und 
ihn in Sydney Swans umbenannte, 
um die Sydneysider, die traditionell 
nur für Rugby schwärmen, für „Aus-
sie Rules“ (s. S. 118) zu begeistern. 
Die Rechnung ging auf und die Syd-
neysider stehen hinter ihrem Club.

µ	 Sydney ist die größte der australi-
schen Bundeshauptstädte und liegt 
weit von den anderen entfernt: Es 
sind 881 km bis Melbourne in Victo-
ria, 938 km bis Brisbane in Queens-
land, 1170 km bis Hobart in Tasma-
nia, 1406 km bis Adelaide in South 
Australia und 3970 km bis Perth in 
Western Australia.

µ	 Das Möwenproblem hat mit starker 
Zunahme des Touristenstroms ziem-
lich unhaltbare Ausmaße angenom-
men. Da leider immer wieder Möwen 
von Touristen gefüttert wurden, sind 
diese so frech geworden, dass man 
die servierten Mahlzeiten an den 
Opera Quays oder auch in Watsons 
Bay jetzt mit Fliegenhauben schüt-
zen und die Bedienung sich mit dem 
Abräumen extrem beeilen muss. Die 
Möwen werden immer frecher und 
erleichtern sich natürlich auch da, wo 
sie essen. Also: niemals füttern! 


